Vortrag II/Workshop 4 

Mehrsprachigkeit und Herkunftssprachen: Herkunftssprachlicher Unterricht, KOALA-Konzept, Bilinguales Lernen und Gelebte Mehrsprachigkeit

Rosella Benati, María José Sánchez Oroquieta, Bezirksregierung Köln 
Mehrsprachiger Unterricht im Grundschulalter „bietet die Grundlage für ein lebenslanges Fremdsprachenlernen und den Erwerb der Mehrsprachigkeit.“
 Darüber hinaus verhilft er den Schülerinnen und Schülern durch die Selbstverständlichkeit des kulturellen und sprachlichen Vergleichs zu einem vorurteilsfreien Umgang mit anderen Kulturen, Sprachen und Ideen. Besonders im Grundschulalter wird Kindern die Andersartigkeit ihrer Mitschülerinnen und Mitschüler bewusst. Hier entscheidet sich, ob ein Kind einen offenen Umgang ohne Vorurteile gegenüber anderen Sprachen und Kulturen verinnerlicht. Mehrsprachiger Unterricht ist dabei ein entscheidender Schritt in Richtung einer mehrsprachigen interkulturellen Gesellschaft. 

Besonders in der Grundschule zeigt sich aufgrund der europäischen Integration und Globalisierung insgesamt eine viel komplexere Anforderung an die Schulen. Die Sprachvermittlung ist dabei der Schlüssel zur interkulturellen Erziehung. 

In dem Regierungsbezirk Köln arbeiten Schulen mit unterschiedlichen Konzepten, die sich weder rein nach dem Immersionsmodell
 (als Kontrast zum Submersionsmodell in multinationalen Regelklassen
,) noch rein nach CLIL orientieren.
 Dennoch finden sich Aspekte der Immersion in unserem Unterricht wieder, z.B. wird der Herkunftssprachliche Unterricht in bilingualen Klassen einsprachig durchgeführt (Sprachbad), der Sachunterricht bilingual. Sach-Fachwissen und Sprache werden durch den thematischen Bezug gleichzeitig gelernt, nur wird der Sachunterricht bilingual und nicht einsprachig, z.B. Italienisch, unterrichtet. 

Schon beim Erlernen von Lesen und Schreiben werden die Kinder nach dem KOALA-Konzept systematisch zweisprachig unterrichtet. KOALA bedeutet, dass der Unterricht in der Herkunftssprache und der Regelunterricht inhaltlich und methodisch koordiniert werden, so dass die beiden Sprachen strukturiert einander gegenüber gestellt werden. Interkulturelles Lernen wird zwischen den kooperierenden Lehrkräften und den Kindern erfolgreich angestoßen. Zur Förderung der Herkunftssprache auf einem bildungssprachlichen Niveau gehört der Herkunftssprachliche Unterricht dazu. 
Ebenso gehört die Anerkennung und Würdigung der Herkunftssprachen von Schülerinnen und Schülern in jeder Klasse dazu (sowohl im Primarbereich als auch in der Sekundastufe). Daher wurde das Modul „Gelebte Mehrsprachigkeit“ in Anlehnung an das DemeK-Konzept „Deutsch lernen in mehrsprachigen Klassen“ entwickelt. Es bietet Anregungen zur Einbindung aller in der Klasse gesprochenen Sprachen. Von mehrsprachigen Wörterbüchern über Kinderbücher sowie CDs mit Sprachbeispielen werden vielfältige Methoden eingesetzt. Das Modul bietet Material zur Erstellung von mehrsprachigen Selbstportraits und von Steckbriefen. Darüber hinaus stellen Mini-Sprachkurse als Faltheftchen, die Betrachtung von Schriftzeichen in anderen Sprachen sowie der Einsatz von mehrsprachigen Wortplakaten zur Wortschatzerweiterung weitere didaktische Mittel des Moduls dar.

� Ministerium für Schule, Jugend und Kindes des Landes Nordrhein-Westfalen (Hrsg.), Richtlinien und Lehrpläne für die Grundschule in Nordrhein-Westfalen, Lehrplan Englisch, Düsseldorf 2008, S. 71


� Immersion = „Sprachbad“, möglichst viele Fächer werden auf Italienisch unterrichtet, ohne dass auf Deutsch erklärt würde, so dass der Fremdspracherwerb wie beim Mutterspracherwerb verläuft, ohne dass die Kinder verbessert werden o.ä.


� Ziel für die Minderheitenkinder ist die Einsprachigkeit in der Zweitsprache = Mehrheitssprache. 


Vgl. Belke, Gerlind: Mehrsprachigkeit im Deutschunterricht: Sprachspiele, Spracherwerb und Sprachvermittlung, 2.korr.Aufl., Baltmannsweiler: Schneider- Verl. Hohengehren 2001, S. 10.


� CLIL = Content and Language Integrated Learning. Einzelne Sachfächer werden in der Fremdsprache unterrichtet.





